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Nr. 28 S Samstag , den 15 . Oktober . I8L2 .

Deutsche » undesstasten .
Oesterreich . Wien , 8 . Okt . Sc . k. Hoh . der Erzherzog Johann ,st

von Köln zurück gestern wieder hier eingetroffe » . Z -)

Preußen . Berlin , 6 . Okt . Bei der gestern stattgehabten Vermahlungö -

feierlichkeit kamen die Volksmaffcn in einigen Konflikt mit der Polizei und Gen «

darmerie , welche die neugierig gegen das Schloß Andrängende » , um die ele»

ganten Herrschaften heranfahren zu sehen und sonst etwas von der abfallenden

Spreu der Festlichkeiten , hart zurückmeise » mußten . Von der Gegenseite kam

es dabei zu einigen Stcinwürfen , indeß hört man nicht , daß irgend Jemand

erheblich verletzt sey. . ^
^

Berlin , 7 . Okt . Die Nachricht , daß das von vr . Aler . Jung herauSgc «

gebene „ Königsberg » Literaturblatt " verboten sey , nimmt hier umsomehr

Wunder , als gerade diese Zeitung in der letzten Zeit ein Gegenstand heftiger

Angriffe von Seite der „ deutschen Jahrbücher " war . vr . Jung bekennt sich

zwar allerdings , ebenso wie Prof . Rosenkranz , der ein Hauptmitarbcitcr des

Literaturblattes war , zur hegel ' schen Schule , doch gehörte er mit dem letztge¬

nannten , den auch bereits Strauß in dieser Stellung bezeichnet hatte , zum

eigentlichen Zentrum und war darum vielen Angriffen , besonders von der lin¬

ken , mitunter aber auch von der rechten Seite ausgesetzt , wie z . B . die Des -

avouirung dcS „ Lebens Hegels " beweist , das Rosenkranz geschrieben hat , daS

jedoch von der mit Herausgabe der hegel ' schen Werke beauftragten Kommission

nicht als zu diesen gehörig anerkannt wird , obwohl es fast nur aus Mitthei¬

lungen hegel ' schcr Tagebücher und Korrespondenzen besteht . — Professor Hoff¬

man » von Fallersleben in BreSlau wird im bevorstehenden Semester wieder

Vorlesungen halten ; das Interdikt gegen ihn soll vom König selbst aufgehoben
worden sey « . — Von der ersten Serie der russischen Eiscnbahnanleihe hat daS

skt . Petersburger Haus Stieglitz u . Komp , bereits ansehnliche Summen an der

hiesigen Börse ( zum Preise von 9 t bis 91 */ , Prvz . für ein vierprozentigcs Pa ,

Pier ) auf spätere Lieferung verkaufen lassen . Es wäre allerdings sehr zu be¬

dauern , wenn der Markt mit diesem ausländischen Papier überfüllt würde , so

daß hernach weniger Geldkräste für die Eisenbahnen des eigenen Landes zur

Verfügung blieben . Merkwürdig ist, daß in der letzten Zeit , während die Eisen¬
bahnen in der Nähe Berlins , namentlich die magdeburg - leipzigcr und die an -

haitische , im Vertrauen des Publikums immer mehr gewonnen , die rheinlän¬

dischen dagegen fortwährend verloren haben . Aktien der düffeldorf - clberselder
Eisenbahn , die bekanntlich mit ihrer Rechnungslegung sehr heimlich thut , sind

gestern auf 68 Proz . gewichen und köln - belgische stehen 82 . Wir wissen nicht ,
ob die Behauptung , daß die düffeldorf - elberfelder Aktien beim Jahresschluß
keine Zinsen werden zahlen können , irgend einen Grund habe ; sicher ist nur ,
daß di « hiesigen sehr zahlreichen Besitzer dieses Papiers mit ememmal großes
Mißtrauen gegen die geheimnißvolle Leitung des Unternehmens bekommen

haben . ( A . Z . )
Berlin , 8 . Oktober . Ein auf Eisenbahnen in England schon vorgekom «

menes Ereigniß setzte am 1 . Oktober die auf dem Bahnhofe zu Buckau bei

Magdeburg beschäftigten Personell in nicht geringes Erstaunen und große Be¬

stürzung . Die Lokomotive „ der Herkules » langte auf dem erwähnten Bahnhose
an und wurde von einem Lokomotivführer zu einem anderweitigen Versuch aus¬

ersehen . Der Heizer verließ den Herkules , ohne das Ventil zu schließen , oder
die Maschine zu bremsen . Herkules setzte sich in Bewegung und fuhr ohne Len¬
ker und weiteres Gefolge rasch von dannen , durch den schönebccker Bahnhof ,
biS ihn endlich im Jungfernbusche bei Gnadau die Krafl verließ , und er von
der eiligst » achgesendeten Lokomotive die Jungfrau daselbst eingcsangen wurde .
So komisch dieses Faktum klingt , so ist daS Glück viel größer , daß kein Wa -

genzug dem Herkules begegnete , denn wir würden wahrscheinlich dann in dem

verhängnißvollen Jahre 1842 noch um ein tragisches Ereigniß reicher gewor¬
den seyn . ( S . M . )

Köln , 10 . Oktober . I » einem Artikel der „Rheinischen Zeitung » über
die Prvvinzialständeausschüsse , welche am 18 . Oktober in Berlin zusammentre¬
ten werden , heißt cS : „DaS Einzige , was wir heute von den Abgeordneten der

Stände als ersten Akt ihrer Wirksamkeit erbitten und fordern , ist der Antrag
auf Oeffentlichkcit , auf gänzliche Oeffcntlichkeit ihrer Verhandlungen . In dem

Kampfe für die Oeffentlichkcit ihrer Institutionen ist die Rheinprovinz den übri¬

gen Provinzen des Staates vorangegangen , — ihr , die sich dieser Oeffentlich -

keit theilweise erfreut , geziemt es , sie vom Könige als ein Geschenk für die

Gesammtheit zu erbitten ; sie als ein Recht der fortgeschrittenen Intelligenz zu

fordern . Wir rufen heute unfern nach Berlin abgeordnctcn Mitbürger » zu :

„ Bleibt nicht hinter der Gesinnung eines großherzigen Königs zurück , sprecht
es auS an den Stufen des Thrones , daß ohne gänzliche Oeffcntlichkeit euer
Wirken keinen Anklang im Volke , keine Rechtfertigung und Genugthuung in

eurer eignen Brust finden kann . Der Edle hat das Recht , die Anerkennung
seines Volkes als den gebührende » Lohn seines WilkenS zu fordern , der Fin -

Der Bauer I . H . Ramcke .
3m Holsteinischen , in der Nähe Pinneberg 's , sollte am 1 . September der

Bauer I . H . Ramcke wegen Mordes , nächsten Versuchs zum Morde und Mord -
brandeS gerichtet werden . Eine zahllose Menschenmasse harrte auf der Richlstätte
deS Spekiakels . Der Delinquent ist auf dem Wege zum Richtplatze ; unterwegs ver¬
sichert er noch dein ihn begleitenden Geistlichen : „ er müsse heute mähen . " Reiter
sprengen von Pinneberg heran , es entsteht ein Halt im Zuge — „ der Mörder ist
begnadigt . " - Jnr >,ß per Angeklagte nicht begnadigt , vielmehr ist , auf
kräftige Verwendung des Or . v . Kobbe bei dem König -Herzoge , eine neue Unter¬
suchung befohlen , da sich bei Jnquifiten seit längerer Zeit Spuren von Wahnsinn
zeigten,

^
die indeß die J „ qujMo „ gbeh

'örde für Verstellung hielt , — und da daS
durch härteres Gefängniß , Entziehung gewöhnlicher Nahrungsmittel und Bequem¬
lichkeiten erpresste , vom Jnquifiten widerrufene Geständniß dem seiner Mitinqui -
fiten widerspricht . DaS heimliche Jnquistlionsverfahren scheint sich einige himmel¬
schreiende Unrechtsertigkeiten erlaubt , und etwas Tortur , um den Angeklagten zum
Gestanrniß zu bringen , für nothwendig gehalten zu haben , wie Unbefangene schon
auS des Defensors des Angeklagten , des Avvokaten Gülich , lesenSweriher „Verlhei -
digung des I . H . Ramcke » ( Altona bei HaMmerich ) ersehen werden . Defensor hatte ,
da „ kein einziges wahres , jedenfalls kein nahes Jndicium der That wider
den Jnquifiten vorliegt , dessen fragliche Geständnisse aber als nichtig , und die An -

stcrling kann nur durch die Scheu vor der öffentlichen Meinung im Zaum ge¬
halten werden . Die Oeffcntlichkeit ist die mächtigste Bekämpfen » alles Nächt¬
lichen und Schlechten , und in einem Staate , wo die Oeffcntlichkeit in alle In¬
stitutionen eingedrungen , muß das Schlechte , weil es nicht öffentlich werde »
kann , in die geheimsten Schlupfwinkel flüchten , und dem Guten und Wahren
den gerechten Sieg lassen . Darum fordert gänzliche Oeffcntlichkeit der Ver¬

handlungen , damit ihr den Zusammenhang mit dem Volke nicht verliert , da¬
mit die öffentliche Meinung eure Schritte auf der Bahn wahrer Volksthümlich -
keit anerkennen und kräftigen , und die Bestrebungen derer , die für die PulS -
schläge des Volkes kein Herz haben , durch das Gewicht ihres NrtheilS lähmen
und vernichten kann . « Wir habe » erwartet , daß die erwählten Vertreter des

rheinischen Landtages sich vor ihrer Abreise bemüht haben würden , die Gesin¬
nung ihrer Kommittenten zu erforschen , sich durch die Kenntnisse und Erfah¬
rungen vieler ausgezeichneter , nicht zur Vertretung berufener Männer zu berei¬

chern . Leider ist dies nicht geschehen , und die vielen Vorschläge , die in diesem
Betreff gemachr worden , sind an der Trägheit der Massen gescheitert . Die Ab¬

geordneten haben geglaubt , daß cs in Berlin noch Zeit genug sey , sich zur
würdigen Lösung ihrer großen Aufgabe vorzubcreiten . Wir wollen hoffen , daß
ihre Sprache im entscheidenden Augenblick kräftig ertöne » , daß die gewährte
Oeffentlichkcit ihrer Verhandlungen uns die Ueberzeugung aufdringcn wird , daß
die rheinischen Stände Männer abgeordnet haben , die im Gefühle ihres auf¬
richtigen und erleuchteten StrcbeuS für das Interesse Aller kühn den Augen der
Kommittenten , die sie entsandt , entgegen treten dürfen . «

Köln , 12 . Oktober . Gestern ereignete sich durch die Nachlässigkeit cineS

Schienenstellers bei Langerwehe der Unfall , daß der von Aachen kommende Gü¬

terzug durch unrichtige Stellung eines Erzentriks aus den Schienen kam und die
Lokomotive nebst dem Tender von dem Damme hinabstürzte . Von den Wagen
wurde glücklicher Weise keiner nachgeriffcn , so daß die wenigen Reisenden , wel¬

che sich des Güterzugs bedient hatten , mit dem Schrecken davon kamen . Von
dem Beamtcnpersonal erhielten bloS der Zugführer und der Heizer leichte Kon¬

tusionen ; der Lokomotivführer hatte sich durch einen Sprung von der Maschine
gerettet . Nach 2 Stunden war die Bahn wieder fahrbar und der schleunig ge¬
ordnete Zug setzte mittelst einer Hülfsmaschine die Fahrt ungestört nach Türen

fort . Strenge Untersuchung und Ahndung wird der Wiederholung derartiger
Unfälle Vorbeugen . ( K . Z .)

Bayern . München , 10 . Okt . Das Verzeichniß der erwählten Braut¬

paare welche zur Vermählung Sr . k . Hoheit des Kronprinzen theils durch ge¬
meinsames Zusammenwirken sämmtlicher Bewohner der einzelne » Regierungs¬
bezirke zum Lohne ihres sittlichen WohlvrrhaltenS , th .ck- aus eigenen Mitteln

ausgesteuert , zum Oktoberfeste abgesendet werden , ist nun im Drucke bekannt

gegeben worden , und enthält ausser den Namen der betheiligten Paare auch eine

umständliche Schilderung der Lokaltrachten , in denen sie erscheine » . Sie werde »
am 16 . , dem Tage deS Oktoberfestes , vom Rathhause aus , nach den acht Krei¬

sen geordnet , ohne konfessionelle Scheidung in einem Zuge zur Trauung sich be¬

geben . An der St . Michaclishofkirche , worin fämmtliche katholische Brautpaare
getraut werden , treten die protestantische » Paare aus dem Zuge und setze» den

Weg in die protestantische Pfarrkirche fort . Nach der Trauung werden sich die

Brautzüge sogleich nach der Thcresienwiese begeben , auf dem Wege jedoch im

großen Pschorrkeller ein Frühstück einnehme », welches ihnen die Stadt München
darbietet . Die 36 Brautzüge umfassen 400 Personen , denen sich mehrere Fest¬
wagen anschließc » . Den Zügen jedes einzelnen Kreises geht ei » Fahnenträger
mit dem Wappen desselben voran . Di « Zahl der Begleitung ist bei den einzel¬
nen Zügen verschieden von 4 — 20 Personen , und besteht je nach dem provin¬
ziellen Herkommen aus den Braulführern , Hochzeitladern , Kranzjungfern , Ehren -
väiern und Ehrenmüttern , Zeugmännern , Musikanten u . s. f . Dem zweiten
obeibayerischen Zug schließen sich 15 Bergschützen der im Gerichtöbeziike Rei¬
chenhall organistrten Schützenkompagnie in ihrer malerischen Tracht an . Den
vierten Zug der Oberpfalz werden 76 Bergknappen in ihrer Bcrgmannskleidung
mit vorauSgetragencr Fahne und mit Musik begleiten . Bei dem dritten Zuge
eben dieses Kreise - geht nach alter Sitte der Brautführer dem Bräutigam mit
einem Schwerte voran . Dem zweiten oberfränkischcn Zuge schließen sich zwei
Mitglieder des Magistrats der Stadt Kronach in jener spanischen Tracht an ,
welche dem vormaligen Stadtrathe daselbst wegen Auszeichnung im dreißig¬
jährigen Kriege durch Verleihungsurkuude des Fürstbischofs Melchior Otto von
Bamberg vom 28 . August 1651 bei feierlichen Gelegenheiten zu tragen erlaubt
worden war . Einer der besonders zahlreichen Züge ist der vierte oberfränkischc ,
den 20 Personen in der seit Jahrhunderten üblichen Tracht der Mistelgauer bil¬
den . Die zwei Brautzüge der Stadt Augöburg , mit Einschluß der Musik , berech¬
nen sich auf 32 Personen . ( M . p . Z .)

München , 11 . Okt . Ihre k . Hoh . die Kronprinzessin Marie von Bayern
ist diesen Nachmittag nach Z Uhr mit ihren durchlauchtigsten Eltern am Weich¬

schuldigungen der Mitinquisiten als falsch zu betrachten sind, " darauf angetragen ,
„ den Jnquifiten von der wider ihn erhobenen peinlichen Anklage zu entbinden , und
ihn auS seiner langjährigen Haft wiederum zu entlassen . " — Die „Vertheidigung "

sagt ( S . 9l ) : „ In welche Lage war der Angeklagte versetzt worden , als er sich
endlich entschloß , sich für den Urheber jener schwarzen That auSzugcben ? Mehrere
Monate lang hatte er in einer im Erdgeschoß befindlichen isolirten dunkeln Arrcst -
kammer auf einem elenden Strohlager zugebracht . Die Kelten der schwersten Art ,
welche ihn schloffen , waren an seine Britsche geschmiedet , so daß ihm seine freie
Bewegung im Kerkerraum auf 2 , höchstens 3 Schritte beschränkt war , und ausser¬
dem trug er an Hand und Fuß schwere Eisenblöcke . In Folge seiner am 22 . Nov .
1838 beschafften Depofitionen ( gefänglich eingezogen war er seit dem Juni 1837 )
wurde diese Lage freilich um Vieles verbessert , allein eS war nur eine ephemere
Erleichterung , denn schon am folgenden Tage , da er jene Depofitionen ( lein Gc-

ständniß ) zuritckgenommen , wurde daS bisherige Kerker - und Kettenverhältniß wie¬
der hergestellt , und seitdem ist dasselbe unverändert geblieben . " Das Schauerliche
der Gefängniß - und Kettenstrafe ist Mitveranlaffung , Ursache deS Geständnisses ge¬
wesen. Denn am 7 . Febr . 1839 erklärte der Angeklagte ( S . 67 der Vertheidigung ) :

„ Erzellenz sagte mir : wenn ich nichts gestände , könnte ich sitzen , daß
ich schwarz werde (diese drohende Acusserung hat das Gericht

nicht anerkannt , S . 96 ) ; weiter sagte Erzellenz aber nichts ; ich meinte aber ,
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bild unserer Stadt angekommen . Schon am Morgen war eine ungewöhnliche

Lebhaftigkeit in den Straßen bemerkbar . Gegen Mittag konzentrirte » sich die

Massen des Volks in der Ludwigsstraße , die zum erstenmal nicht weit genug

war , die Tausende zn fassen , welche gegen den Triumphbogen zuströmte » , der

an der Gränze des Burgfriedens errichtet war , wo der gesammte Magistrat zur

ehrfurchtsvollen Bewillkommnung bereit stand . Der Zug selbst , von einer Ab ,

, h ^ lung Kürassiere geleitet , unter Musikchöre » , Ausstellung der Zünfte mit

ihren Standarten rc . und von der herrlichsten Witterung begünstigt , bot einen

würdige » , imposanten Anblick . Tausendstimmiger Jubel erhob sich beim Anblick

der Prinzessin und begleitete sie unausgesetzt bis zur Hofburg . Die anmuth -

volle junge Fürstin , die überaus freundlich entgegengrüßte , war von hiesigem

herzlichen Empfange sichtbar bewegt , und diese Gesinnung , die heute die Re »

fidenzstadt jubelnd ausdrückte , ist die Gesinnung des ganzen Königreichs . —

Der k. preußische Generalleutenant und Generaladjutant des Königs , Graf v .

Rostitz , der den Trauring aus Berlin hiehcr brachte , war früher Adjutant des

FeldmarschallS Fürsten Blücher . Ich meldete Ihnen gestern , daß Graf Nvstiz

zur königlichen Tafel gezogen wurde ; heute kann ich die Notiz beifügen , daß

König Ludwig diesem hochverdienten Offizier , als dem Retter Blüchers bei Ligny ,

einen überaus sinnigen Toast ausbrachte . Zur gegenwärtigen Feier hat Sc .

Maj . der König einen neuen Geschichtsthaler prägen lassen , dessen Revers das

wohlgetroffene Doppelbildniß deö erhabenen Brautpaars enthält . Dieser von

der Meisterhand Voigt 's gravirte und in unserer treffliche » Münzanstalt muster¬

haft ausgeprägte Tbaler ist der 30sie der unter der Regierung unserS Königs

erschienenen Geschichtsthaler . Dem Vernehmen » ach wird auch am Tage der

Einweihung der Walhalla ein für diese Gelegenheit bestimmter Geschichtsthaler

auSgegeben werden . — Aus der Pfalz befindet sich seit gestern eine Deputation

in unserer Stadt , um Sr . k. Hoh . dem Kronprinzen die Gaben der Bewohner

dieses Kreises ehrfurchtsvoll zu überreichen . Selbe bestehen auS der Schenkungs¬

urkunde der Schloßruine Hambach mit 40 Morgen Landes , einem großen silber -

nen Pokal und zwei Fudern des auserlesensten Weins . ( A . Z . )

2 ) München , 12 . Oktober . ( Korresp . ) In diesem Augenblick verkün¬

det der Donner der Geschütze , daß der feierliche TrauungSakt in der Allerhciligen -

Hofkirchc begonnen hat . Der Zug aus de» Sälen der Residenz , wo sich der

dienstthuende und höchste Adel den allerhöchsten und höchsten Herrschaften an¬

schloß , war ausserordentlich prachtvoll und noch nie hat man so viele Personen

von Stande sich schon vorher in der Kirche auf den für den Adel vorbehal -

tcne » Plätze » einfinden sehen . Nach beendigtem TrauungSakt begaben sich

Ihre Majestäten mit de » hohen Neuvermählten und den übrigen höchsten

Herrschaften nach den Räumen deö Festbaues , wo heute zum erstenmal Kour

gehalten wird . Zuerst findet dann im Ahncnsaal die Begrüßung dcS ThroneS

statt , » . nach demselben in dem prachtvollen Saal Karls des Großen das Bankett .

Aus Bayer » . Am 7 . d. M . wurde zu Würzburg der bekannte 0r . Eisen¬

mann zurück erwartet ; er soll wenigstens seiner Haft entlassen seyn . Der Rechts¬

praktikant Wittmann war schon seit einiger Zeit in Freiheit gesetzt. Somit

wären nun ohne Amnestie fast alle unsere politischen Verbrecher begnadigt . —

In ganz Baicrn herrscht Freude und Jubel über die bevorstehende Vermählung

unseres Kronprinzen . Von Würzburg geht ein Brautpaar nach München , und

als Geschenk der Städte Unterfrankens ein kunstreich eingelegter Tisch , an dem

ein volles Jahr fortwährend gearbeitet wurde , und der « in Werk ungemeiner

Geschicklichkeit und ausserordentlicher Geduld ist . — Eines der beiden Mai »,

dampfschiffe ist von Mainz wieder » ach Würzburg zurückgckehrt , um den wäh -

rend des Sommers unterbrochenen Dienst auf ' s Neue zu beginnen . Das Projekt ,

den Main mit Dampfschiffen zu befahre » , wird so lange zu keinem glücklichen

Resultate führen , als dieser Fluß nicht durchweg korrigirt ist und seine Zölle

abgcschafft sind . Eine Flußschiffsahrtsordnung thut u » S ebenfalls Noth , doch steht

sie in Aussicht . ( 6 . A. Z )

Großh . Hessen . Darmstadt , 10 . Oktober . Der am 28 . September

nach kurzem Krankenlager im 60 . Lebensjahre hier gestorbene königl . würltcm -

bergische Oberfinanzrath und Zollvereinsbevollmächtigtc bei der großh . hessischen

Zolldirektion , Franz v. Miller , Ritter des königl . württcmbergischen KronordeuS ,

des königl . preußischen rothen Adlerordens dritter Klasse , des königl . bayerischen

Zivilverdienstordens und des großh . sachsen - weimarischen FalkenordenS , war

einer der Männer , die schon vor zwei Jahrzehnten mit eben so viel Sachkennt -

niß , als Thätigkeit und ächt deutscher Vaterlandsliebe für daS große Werk des

Zollvereins arbeiteten , das nunmehr so herrlich in das Leben getreten ist, bereits

so schöne Früchte getrogen hat und von noch weit ersprießlicheren Folgen für die

Zukunft des deutsche » Vaterlandes seyn wird . Was er unter dem Namen Franz

Miller von Jmmenstadt für diesen großen Zweck durch Wort , Schrift und That

arbeitete , ist nicht vergesse » und wird stets eine ehrenvolle Stelle in den Jahr¬

büchern des großartigen Vereins behalten , der eine der festesten Stützen des

Wohlstandes , der Macht u . Stärke ber deutsche » Station geworden ist . (.Gr . H . Z .)

Mainz , 11 . Oktober . Je näher der Zeitpunkt heranrückt , wo die erste

allgemeine deutsche Industrieausstellung geschloff - n werden soll , desto mehr Ei¬

fer , die ausgestellten Gegenstände zu beschauen , sie einer Prüfung zu unter¬

werfen , lhut sich kund . Mehr als 60 . 000 Personen haben schon Eintrittsgeld

bezahlt , an 12,000 haben sich durch Ankauf von Loosen bctheilrgt ; die vielen

Fahrgelegenheiten zu Land und zu Wasser , deren wir u »S gegenwärtig hier er¬

freuen , reichen kaum hi » , » m die Menge derjenigen , welche von auswärts

kommen , hierher zu bringe » . Die Postwagen von Darmstadt und Alzei treffen

stets mit einer Anzahl Beiwagen hier ein , wie man sie noch nie , selbst bei de»

Gutenbergsfesten , gesehen ; auf der TaunuSbahn mußte man am verwichenen
Sonntage , um dem zu großen Andrang « zu einem abgehenden Wagenzuge zu
wehren , der nachtheilige Folgen haben konnte , die Polizei zu Hülfe rufen ;
und daß die Dampfboote stets besetzt und oft überfüllt sind , daran ist die In -
dustrieauSstellung gleichfalls bedeutend Ulsache . Alles i » Deutschland freut sich
über ein Unternehmen , das allen Deutschen gleich angehört , wofür die Grän ,
zen , welche die deutsche » Staaten in ihrem Gewerbflciße bisher getrennt hiel¬
ten , hinweggeräumt wurden . Man sieht darin den Anfang einer schönen Zeit ,
wo die Industrie eines jeden Deutschen , möge er an der Donau , am Maine

'

an der Elbe , am Rhein oder an der Nordsee wohne » , gleiche Freiheiten und

gleiche Vortheile auf allen deutsche » Märkten genießen , wo sic von den loka¬

len beengenden Lasten befreit werden soll . Möchte man in ganz Deutschland

diese allgemeine Theilnahme gehörig würdigen , möchte man das einmal Be¬

gonnene fortsetzen , in jedem folgenden Jahre eine allgemeine deutsche Industrie¬

ausstellung veranlassen und dadurch die Deutschen einander immer näher brin¬

gen ! Der großherzogl . hessische Gewerbverein hat den Anfang mit dem großar¬

tigen Unternehmen gemacht ; er hat de» Turnus eröffnet ; die größte Belohnung ,
die ihm dafür werden kan « , ist die , wen » die übrigen deutsche » Gewerbverein «

seinem Beispiele folgen und die Industriellen des gemeinsamen Vaterlandes bei

künftigen Ausstellungen in andern Städten eben so , wie bei der hiesigen , sich
bethciligen , und jene , welche diesmal zurückgeblieben sind , daS Versäumte mit

doppeltem Flciße nachholen . — Man spricht davon , daß die Ausstellung noch
um 8 Tage vom 15 . Oktober an verlängert werden solle . Der Präsident der

hiesigen Sektion des großherzogl . Hess. Gewerbvereins , Hr . Karl Friedr . Den -

ninger , hat , wie man vernimmt , von Sr . königl . Hoheit dem Großherzoge ,
als Anerkennung für seine Verdienste , daS Ritterkreuz vom Orden Philipps des

Großmüthigen erhalten . — Dom 12 . Oktober . Vorgcstcr » wurde ein Brillant¬

schmuck von 1100 fl . Werth in der Industrieausstellung entwendet , daher auch

sogleich die Bekanntmachung von dem definitiven Schluffe am künftigen Sonn -

tage erlassen wurde . ( F . I .)

Freie Städte . Frankfurt , 12 . Oktober . In der gestrigen Sitzung
des großen Rathes wurde Herr G . Frtederich , Doktor der Theologie und evan¬

gelisch - lutherischer Sonntagsprediger zn St . Katharinen , vom hohen Senate

zum Konsistorialrakhe erwählt .
Belgien .

Brüssel , 11 . Okt . Das „ Commerce belge " sagt : Wir vernehmen , daß

der König die legislative Session für 1842 — 43 am 8 . Nov . in Person er¬

öffnen wird , und man versichert uns , daß zu dieser Zeit die Regierung im

Stande seyn werde , in der Thronrede den Abschluß von Handelsverträgen mit

Frankreich und Spanien anzukündige » .
Frankreich .

Paris , 10 . Oktober . Ueber die Katastrophe am 8 . Mai auf der Versailler

Eisenbahnen haben die ernannten Erperten ihren Bericht erstattet . Von allen

früher angegebenen Ursachen nehmen sie keine an : die Achsen waren nicht ver¬

rostet und das Eisen von bester Qualität . Daß man zwei Lokomotive von ver,

schieden » Kraft angewcndet , hatte nicht nur keine nachtheiligen Folgen , sondern

eS wurde im Gegentheil dadurch größeres Unglück verhütet . Die erste Veran¬

lassung ist in dem Springen der vorderen Feder , rechts , zu suchen . Dieses zog

de » Bruch der Achsen nach sich . Somit wäre alle Verantwortlichkeit von der

Administration abgewälzt , und sie träfe bloS die Fabrikanten , welche die Loko¬

motive gebaut haben . Dabei ist aber wohl zu erwägen , daß diese Fabrikanten

Engländer sind , und daß zwei von de » Erperten selbst Lokomotive fabriziren .

Ihr Bericht wird heftig angefochtcn . ( O . P . Z )

Paris,11 . Oktober . ( Korresp . ) Die zur Prüfung der algierischen

KvlonisationSangclcgenheiten ernannte Kommission , welche seit dem 23 - Januar

irr Wirksamkeit besteht , hat ihre Arbeit noch nicht beendigt . Nachdem 22 Siz -

zungen abgchalten waren , thcilte sie sich in 4 Unterausschüsse , von welchen

ein jeder einen besondern Bericht erstattete ; 6 Sitzungen sind mit Anhörung

dieser Berichterstattungen vorübergegangen . Da die Auflösung der Kammer und

die allgemeinen Wahlen die aus 8 Pairs und 12 Abgeordneten bestandene

Kommission aufgelöst hatten , so konnten diese Berichte nicht in Erwägung ge¬

nommen werden , und haben demzufolge nicht die Sanktion der große » oder

Hauptkommisston erhalte » , und der allgemeine Bericht konnte darum auch dem

MinistcrrathSpräsidenten nicht vorgelcgt werden . Da jedoch die Verwaltung

tagtäglich angegangen wird , und da der Stand der Angelegenheiten in Alge¬

rien die Anwendung einiger der vorgeschlagenen Maaßregeln zu erheischen und

zu verbürgen scheint , so hat der Präsident der Zentralkommission einstweilen dem

Ministerium die einzelnen Berichte der 4 Unterausschüsse mitgethctlt , » m die¬

selben bei unaufschiebbaren Regierungsmaaßrcgelu , die etwa ergriffen werden

möchten , zu Rathe zu ziehe » , was auch bei der letzten Ordonnanz in Bezug

auf die Gcrichtsverwaltung bereits geschah . Die andern Berichte werde » eben¬

falls bei den die Kolonie betreffenden » öthigüe » Maaßregeln als Grundlage dienen .

— Der Prinz von Joinville wird den 12 . Okt . von Brest unter Segel gehen .

Man hat das Musikkorps auf der „ Belle Poule « vermehrt , um , wie eS heißt , an

verschiedenen Orten , wo gelandet wird , wie z . B . i » Rio Janeiro , es zu Bällen

zu verwenden . — Der „Messager « widerlegt das Gerücht , als ob der vom

Pferde gestürzte Offizier der Eskorte des Hofes auf der Reise von Eu nach St .

Cloud durch einen Hofwagcn lebensgefährlich verletzt worden sey . — Die pariser

Sparkasse hat gestern und vorgestern 746,684 Fr . erhalten und 696,000 Fr .

ausbezahlt .

es würde dann besser für mich seyn , wenn ich gestände , und ich würde dann frei

kommen . Ich konnte es in meinem Gefängniß nicht aushalten ; daS ist die Wahr¬

heit , und darum habe ich es gesagt . " Dasselbe versicherte er am 30 . April 1839 ,

betheuerte am 20 . August wiederholt seine Unschuld , erklärte , es nicht länger im

Gefangenenhause aushalten zu können , und bat zu verschiedenen Malen , ihn nur

je eher je lieber in 's Zuchthaus zu schicken." ( S . 73 .) Dazu kamen vielfache Strafen .

So berichtet vie Vertheidigung ( S . 98 ) : „ Am 15 . Oktober 1838 wurde Ramcke

wegen überführter Wahrheitswidrigkeilen zu einer dreimal 24stündigen Gefängniß -

firase bei Wasser und Brod verurtheiltz ; eS findet sich aber im Protokoll

jenes Tages keine Wahrheitswidrigkeit , sondern nur ein A b -

leugnen verschiedener vorgehaltener Umstände . " ( Hört ! ! !)

( Schluß folgt .)

* D » e Gr nie des Sturmes ,
von

Dr . S . Jirn - orfer .
Als heute ich die Wiese froh durchstrichen,
Wo Lerchen schmettern , in dem Nest , dem weichen ,
Sah eme Blume ich , welk und verblichen ,
Sich auf dem sturmzerknickien Stengel neigen.

Als ich durchzog des Thales grüne Gaffen ,
Sah ich , noch ch ' die Zahr ' Szeit es geboten »
Ein armes Blatt , so einsam und verlassen,
Verwelken auf dem frischen Blüthenboden .

Kaum hört man noch die Osterglocken läuten
Vom Kirchlhurm , der im kleinen Dorfe steht ,
Kaum ahnet man des Frühlings goid ' ne Zeilen ,
Da hat ein rauher Wind ste schon hinweggeweht.

Wie sie wehen die Winde , wie sie wehen mit Macht ,
Nnv ernten ans Fluren , die kaum noch erblüh ' n ,
Kaum erglänzet die Saat in goldener Pracht ,
Da sinkt sie vom Sturme gemähet dahin .

Als sich der . Schmetterling aus seinen bunten Schwingen ,
Zum ersten Mal im Frührothstrahl will wiegen ,
Seh ' ich vergebens , ach , den schwachen ringen ,
Hinsterbend dem Versuche unterliegen .

Kühn sch ' die Möv ' ich ihren Flug entfalten ,
Da stürzt sie in des Meere « grüne Wogen ,
Vom warmen Nest zur Fluth , der tiefen , kalten ,
Vom warmen Nest zum kalten Tod gezogen.

Kaum ist der Schmetterling , der Vogel kaum geboren ,
Bevor er fast im Weltenraume steht ,
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» Paris , 11 . Oktober . Nach dem „ DebatS " schiffen sich der Prinz von

Joinville und der Herzog v . Aumale zu Brest auf der „ Belle Poule " nach Gibral¬

tar ein , von wo der Herzog v . Aumale auf einem Dampfschiff nach Algier geht ;

her Prinz v . Joinville aber segelt auf der „ Belle Poule " » ach der Küste Sene¬

gals und von da nach den Küsten Südamerikas . — Die Angabe , als ob die
Königin Christine von Spanien den Winter in Nizza zubringen wolle , wird für

grundlos erklärt . — Glandicr , der traurige Schauplatz des Laffargc ' ,che » Han¬

dels , ist vor der betr . Gcrichtsstelle zu Tülle an Hrn . Bonncl Ladorie , einem

Notar zu Vigeois , um 81,000 Fr . verkauft worden . — Die Gesammtlänge

der gegenwärtig in Frankreich rröffneten Eisenbahnen beträgt 748 Kilometer

( 196 franz . Stunden ) , welche sich folgendermaßen vertheilcn : Von Lyon nach

St . Eticnne , über Givors und Rive de Gier , 58 Kil . ; von St . Eticnne nach

Andrczieur 22 Kil . ; von Andrezienr nach Roanne 67 Kil . ; Zweigbahn von

Montrond » » d Montbrison 18 Kil . ; von Paris nach St . Germer,n 19 Kil . ;

von Paris nach Versailles ( am rechte » Seineufcr ) 19 Kil . , desgl . am linken

Scinenfer 17 Kil . ; von Mühlhausen nach Thann 10 Kil . ; von Straßburg nach

Basel 140 Kil . ; von den Grandc - Combe - Minen nach NlsmeS 64 Kil . ; von Nis -

mes nach Beaucaire 24 Kil . ; von Seite » ach Montpellier 27 Kil . ; von Bor .

deaur nach Teste 51 Kil . ; von Paris nach Orleans 26 Kil . ; von NiSmes nach

Montpellier 50 Kil . ; von Lille und Valcnciennes a » die belgische Gränze 28 K . ;

von Epinay nach dem Kanal von Burgund 28 Kil . ; von Epinay » ach dem Zen¬

trumskanal 25 Kil . ; von VillerS - Cotterets nach Pork -aur Perches 8 Kil . ; von

Denain » ach St . Weist 9 Kil . ; von Denen » nach Abscon 5 Kil . ; von Montct -

aur - Moines nach de », Allier 25 Kil . ; von Creuzot nach dem Zcntrumsk -nial

10 Kilometer .
Großbritannien .

London , 7 . Oktober . Nicht in der Westininsterabtei , sondern in der Kirche

zu Elon wurden die irdischen Uebcrreste deS Marq . v . WelleSley bcigesctzt . Die

Beisetzung erfolgte schon um sechs Uhr Morgens . Der Herzog v . Süsser und

der Herzog v. Wellington mit ander » Familiengliedern erwartete » de» Zug am

Eingang von Eto » College . — Auf Jamaika ist eine aus 66 Farbigen bestehende
Artilleriekompagnie gebildet worden , welche mit dem k. Artillericrcgiment ver¬

einigt , den europäischen an das Klima nicht gewöhnten Artilleristen eine große
Erleichterung seyn wird . Bekanntlich bestehen auch schon ganze farbige Negimenter
in Wcstindien .

— Nach erschienenen offizielle » Angaben haben die Einkünfte deS Staats
im Jahre 1839 sich auf 52,058,349 Pf . St . , im Jahre 1840 auf 51,693,510
und im Jahre 1841 52,315,433 Pf . St . belaufen , und die Defizite in densel¬
ben Jahren beziehungsweise 1,381,938 Pf . St . , 1,750,543 Pf . St . und

2,149,885 Pf . St . betragen . Die Koste » der Erpcdition nach China beliefen
sich im Jahre 1840 auf 150,000 Pf . St . nnd im Jahre 1841 auf 400,000
Pf . St .

Italien .
Sicilien . Palermo , 22 . Sept . Mittelst einer Verordnung vom 5 . d .

befiehlt der königl . Statthalter hiersclbst den Sindaci ( Gemeindeschulzcn ) der
Insel , unter schwerer Verantwortlichkeit darauf zu achten , daß alles urbare
Land ohne Ausnahme gepflügt und besäet werde , und fordert die Gutsbesitzer
auf , der ärmeren Klaffe durch Uebcrlaffung von Land und Samenkorn zu hel¬
fe» , und derselben alle die Privilegien auf die sich ergebenden Ernten , welche
mit dergleichen Vorschüssen verbunden sind , zu sichern . ( L . A . Z . )

Niederlande
Amsterdam , 9 . Okr . Das „Handelsblad « bringt eine detaillirte Beschrei¬

bung der Festlichkeiten , welche gestern im Haag die Vermählung II . kk. HH .
deS ErbgroßherzogS und der Erbgroßherzvgi » von Weimar begleitete » . Die
öffentliche » Gebäude , die meisten Häuser waren Mit Fahnen in den Landesfar -
bcn , mit Blumen und Guirlanden geschmückt . Se . köntgl . Hoh . der Erbgroß¬
herzog von Weimar wurde , als er um 11 Uhr in einem sechsspännigen offenen
Wage » nach dem königlichen Palaste fuhr , von der sehr zahlreich versammelten
Volksmenge mit lautestem Jubel begrüßt ; er wurde von einer Abtheilung Lan -
cierS , mit ihrem Musikkorps an der Spitze , begleitet . Um 1 Uhr wurde die
bürgerliche Trauung durch den Beamte » des ZivilstandcS , und hierauf die kirch¬
liche Trauung durch den Hofkaplan vollzogen . De » Augenblick der kirchlichen
Einsegnung verkündigte » 101 Kanonenschüsse . Um 4 Uhr war Familientafel
an dem Hof ohne den Hofstaat . Um 9 '/ » Uhr hatte großer Empfang an dem
Hofe statt . Die ganze Stadt war am Abend glänzend illuminirt .

Oefterreichische Monarchie .
Ungar » . Pesth , 4 . Okt . Das in unserer Nähe versammelt gewesene

Militärlager ward , ohne die bestimmt gewesenen Manöver auSzuführe » , plötz¬
lich aufgelöst . Gestern marschirte bereits ein großer Thcil der Truppe » ab ,
und heute Morgen hat der Rest derselben das Lager verlassen , um in die be¬
treffenden Garnisonen zurückzukchren . Der Grund dieser Auflösung ist kein an¬
derer als die eingetrctene ungünstige Witterung ; namentlich hat ein Wolken¬
bruch , der am 29 . v . M . wüthete , ungeheure Verwüstung im Lager angerichtct ;
viele Zelte stürzten um und wurden weggeschwemmt , die Effekten gingen zu
Grunde , gegen 150 Pferde rissen aus und der Gesundheitszustand der Solda¬
ten ward sehr angegriffen . Dieser Wolkenbruch hat auch in der Gegend von
Ofen vielen Schaden verursacht , mehrere Häuser wurden beschädigt und dem
Einstürze nahe gebracht ; einige Menschen , die von dem Regengüsse mitgerisscn
wurden , haben das Leben verloren . — Gestern ward hier durch Sc . kais . Hoh .
dem Erzherzog Palatin die Grundsteinlegung zu dem bereits fertigen Palast deS

BlindeninstituS feierlich vollzogen . Dieses Institut befindet sich unter der Leitung
seines Direktors , Hrn . Doleczalek , in einem sehr erfreulichen Zustand . — Die
Weinlese ist in hiesiger Gegend nun bald vollendet ; sie hat den Erwartungen
nur in Hinsicht des Quantums entsprochen , indem man kaum Gefäße genug
hat , um de » reichen Ertrag zu sammeln ; hinsichtlich der Güte aber stellt sich
kaum ein Mitteljahr heraus . ( A . Z .)

Aus dem tolnaer Komitat . Während unserer Berathungen brachte man
die Frage auf das Tapet : ob solche israelitische Jünglinge , die die Rechte stu -
dirt habe » , bei den KomitatSgerichtssttzunge » erscheinen , demnach hierwegen
beeidet werden können ? — ES gab solche , die hievon abriethen , nicht nur ,
daß ei » derartiger Fall im Lande beispiellos ist , sondern auch darum , weil daS
israelitische Volk bei uns noch keine bürgerliche Stellung besitzt, ohne diese aber
zu solchen Ansprüche » keine Berechtigung vorhanden seyn kann . ES siegte jedoch
die Ansicht , daß cs Niemanden verwehrt werden könne , die Rechte zu studircn ,
welche alle Einwohner deS Landes verpflichten , daß die Thüre » zu den Lehr -
sälen Jedermann offen stehen ; und daß , wenn die Theorie der Rechte kein Ar¬
tikel des Monopols ist, welches nur Auserwählten zusteht , man auch den prak¬
tischen Theil derselben Niemanden streitig machen könne ; daß der Eid für die
Geheimhaltung auch sonst von viel geringerem Werthe ist , als jener , den daS
Gesetz für daö Leben und die Güter eines Jeden von de » Individuen der Volks¬
klaffen fordert . Diesem zufolge wurde ein israelitischer RcchtSpraktikant auf
gleiche Weise mit den übrigen beeidet , und so wird ihm — höchst wahrschein¬
lich der erste Fall im Lande — zu den Gerichtssitzungen als Zuhörer der Ein¬
tritt zugestanden .

Sie ben bürge » . Klausenburg , 20 . September . Allgemeines Aufsehen
und Bedauern erregt hier ein Duell , das am 13 . September zwischen zwei
Individuen aus den höheren Ständen vorgefallen ist , und welches leider die
unglücklichsten Folgen nach sich gezogen hat . Der Herausforderer , ein junger
Kavalier , wurde von der Kugel seines Gegners an der Brust getroffen ; im
Todcökampfe raffte er aber noch seine letzte Kraft zusammen , und zielte mit
solch' einer krampfhaften Festigkeit und Sicherheit auf die Stirne seines Geg¬
ners , eines hochgestellten Mannes und Familienvaters , daß dieser tödtlich ge¬
troffen niedersank und augenblicklich verschied . Die Ursachen dieses unglückse¬
ligen Zweikampfes werden verschieden angegeben . ( P . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Oktober . Se . Maj . der König von Preußen haben bei

Gelegenheit Höchstihrer hiesigen Anwesenheit dem Konseil der kais . philanthro¬
pischen Gesellschaft durch den königl . Gesandten am hiesigen Hofe die Summe
von 9000 R . B . A . zur Beitheilung an die Arme » zustellen lassen , wofür das ge¬
dachte Konseil in den hiesigen Blättern seine » Dank ausspricht . —> Uebcr die
Reise deS Kaisers sind Nachrichten aus Charkoff eingctrvffcn , wo Sc . Maj . am
26 . v . M . angekommcn ist. ( Ruff . Bl .)

— Der Kaiser hat auf seiner jetzigen Inspektionsreise das Kürassierregi¬
ment von Pskov der Großfürstin - Cäsarewna und das Dragonerregiment von
Kargopol dem Großfürsten Konstantin verliehen , welche Regimenter jetzt de»
Namen ihrer hohen Inhaber annehmen .

Von der russischen Gränze , 7 . Okt Daö Kartel mit Rußland anlangend ,
so ereignen sich ganz unerwartete Begebenheiten . Hiesige Blätter verkündeten ,
das Kartel sey auf ein Jahr prorogirt . Die russischpolnischen Militari « und
Polizeibehörden , so wie die dasige Gendarmerie haben , wie wir aus glaubwür¬
diger Quelle wissen , eine Verfügung des Fürsten Statthalters von Polen er¬
halte » , wonach diese Behörden , weil das Kartel mit Preußen aufgehörl , ange¬
wiesen werde » , keine Deserteurs oder Verbrecher aus Preußen zu reklamirc » ,
auch keine dorthin auszuliefer » , noch von dort , wenn sie zurückgegeben werden ,
anzunehme » . Nur politische Verbrecher sollen dabei nicht genannt seyn . Letztere
müßte » also herausgegeben werden . Man sieht ein , was Rußland will . Diese
Verordnung soll nämlich eine Repressalie für die Schwierigkeiten bei Verlänge¬
rung des KartelS seyn . Hier an der Gränze weiß man , wie unwichtig diese
Repressalie ist . Der hiesige Staat hat zahllose Mittel , Personen , die ihm un¬
angenehm , dennoch nach Russisch - Polen , ungeachtet aller Verbote , zurückzuschaffen .
Bleiben Flüchtlinge hier , so ist das Unglück auch so groß nicht , denn schon jetzt
befinden sich seit etwa sieben Jahren über 60,000 russischpolnische Deserteure
auf preußischem und österreichischem Boden . ( L . A . Z .)

Schweden und N o r w e g e n .
Christiania , 30 . September . In dem norwegischen Budget von 1842 bis

1845 , so wie dieses vom Storthingc genehmigt worden ist, sind die Einnahmen
und Ausgaben zu 2 . 618,218 Spezies angeschlagen . Unter den Einnahmen bil¬
den die Zollintraden mit 1,778,000 Spezies den Hauptpostc » , die Branntwein¬
steuer figuiirt mit 200,000 Spezies , das Postwescn nur mit 8018 Spezies .
Unter den Ausgaben findet man den königlichen Hofstaat und die Apanagen mit
96,000 Spezies , das Storthing mit 35,650 Spezies , den Zivilctat mit 506,366
Spezies , Justiz - u . Polizei mit 349,376 Spezies , gemeinnützige Anstalten mit
168,677 Spezies , de» Landmilitäretat mit 700,000 Spezies , de» Seeetat mit
245,000 Spezies und die Zinsen und Abträge der Staatsschuld mit 200,445
Spezies angegeben .

Schweiz
Basel . Hoffmann v . Fallersleben , Verfasser der „unpolitischen Lieder «

ist bei seiner Durchreise durch Basel , von Straßburg kommend , wo er Vizepräsi¬
dent für Literatur war , von einem Thcil der Bürgerschaft mit Fackelzug und
Serenade begrüßt worden . ( N . Z . Z .)

Ist der Vergänglichkeit der Arme schon erkoren ,
Hat ihn ein rauher Wind hinweggeweht.

Wie sie wehen di « Wind « , wie sie wehen mit Macht ,Und ernten aufFluren , die kaum noch erblüh ' » ,« aum erglänzet die Saat in goldener Pracht ,sinkt sie vom Sturme ge mähet dahin .
Als ich zum Kirchhof meine Schritte lenkte ,
Stand ich vor einer schwarze » Todtenbahre ,
^ nh , wie man in die kühle Erve senkte

Mädchen jung , mit goldgelockiem Haare .
Um ihr, Loch,n War ein Myrthenkranz gewunden ,

« °"" ng an der todesseuchten Hand ,
i» r^. h»r sie der Schatlenfürst gefunden ,
Geschmückt zur Trauung mit dem Braulgewano .
« aum isi der Stern des Glücks ihr aufgegangenLer glanzend an dem Leben -Himmel steht ,
^ >e Hoffnung glühte und die Glocken klangen ,Da hat ein rauher Wind sie schon hinweggeweht

Wie sie wehen di « Winde , wie sie wehen mit Macht ,Und ernten auf Fluren,die kaum noch erblüh ' » ,Kaum erglänzetdre Saat in goldener Pracht ,Da sinkt sie vom Sturme ge mähet dahin .

Als ich betrübten Aug 's zurück nun blickte
Auf alle Pfade , die mein Fuß betrat ,
Wie sah ich da so manche sturmzerknickte
Zerstör!« Hoffnung , fast dem Ziel genaht ;
Wie manche Nester , die verwaist , verwittert ,
Wie mancher Herzenswunsch , der ungestillt ,
Wie manches Glück im Lebenssturm zersplittert ,
Wie manches neue Grab auf dem Gefild.
Kaum hört man noch die Osterglocken läuten ,
Vom Kirchlhurm , der im kleinen Dorfe steht ,
Kaum ahnet man des Frühlings gold'ne Zeiten ,
Da hat ein rauher Wind sie schon hinwcggeweht .

Wie sie wehen die Winde , wie sie wehen mit Macht ,Und ernten aufFluren , die kaum noch erblüh ' » ,Kaum erglänzet die Saat in goldener Pracht ,Da sinkt sie vom Sturme gemähet dahin !

Sinnspruch .
Wie nur im eignen Hof ein Hund zu bellen wagt .
So in der Fremde schweigt ein trotz ' ger Mann verzagt .
Macht es zu Haus ' dich stolz, daß man dich ehrend nennt ,
Geh' in die Fremde nur , und sieh '

, wer dort dich kennt !
Fr . Rückrrt .
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Tessin . Im Einverständniß mit den betreffenden Obrigkeiten fährt nun

täglich « j « e OarroLriL 6orrier « von Mailand nach Genua ; sie macht den

Kurs in 18 Stunden und steht in Verbindung mit dem Postkurs von Luzern

nach Mailand , so daß man nun von Luzern in 2 '/ , Tagen über de » Gotthard

durch Mailand nach Genna kömmt und von da mit dem Dampfschiff sogleich

weiters nach Rom und Neapel spedirt wird . ( Kath . Stztg . )

Schwyz . Durch Privalbeiträge und milde Vergabungen , welche von allen

Seiten reichlich stoffen , wurde der Ban des Jesuiteiikollegi »»>s i » Aussicht ge¬

stellt , die nun wider Erwarten in Erfüllung geht . Vorerst erhob sich dos Pen¬

sionat , von einer Aktiengesellschaft gegründet , welches schon im Herbst des näch¬

sten Jahres bezogen werden soll . Letzten Frühling legte man den Grundstein

zur Kirche , über dem » uu das erhabene Gebäude in wenig Wochen unter Dach

stehen wird . Im nächsten Frühling wird , wofern immer die finanziellen Kräfte

zureichen , sofort der Bau des Kollegiums und des Wohnhauses der Jesuiten

begonnen und nach zwei Jahren sämmtliche Gebäude zur Bewohnung vollen¬

det werden . ( Kath . Stztg .)

Spanien .
* Ein Schreibe » aus Ciudad Real vom 30 . Sept . berichtet : Drei Solda¬

ten wurden hier am 28 . d . M . wegen Mords erschossen . Einer von ihnen

wurde nicht getödtet , sondern bei dem zweiten Abfeuern , während die ersten

Kugeln ihn gar nicht berührt hatten , fiel er zur Erde und stellte sich todt , und

würde auch Jedermann getäuscht haben , hätte nicht der die Vollstreckung des

UrthellS leitende Offizier eine leichte Bewegung wahrgenommcn , was zusammt

dem Mangel alles Blutvcrstiömcnö zu der Entdeckung des Betrugs führte .

chji Madrid , 4 . Okt . ( Korresp . ) Die Aufgabe der Regierung ist wirk¬

lich keine leichte . Die Amrszeitung — „ Gaceta de Madrid " — weist die Ver¬

breiter der Gerüchte über die bedrohliche Schilderhebung der Freunde der Ver¬

fassung von 1812 zurecht . DaS Ministerium habe übrigens durchaus nicht im

Sinne , willkürliche Maaßregel » gegen die Presse zu gebrauchen . — AuS de »

Salzwerke » haben wir Berichte bis zum 28 . Sept . ; sie lauten günstiger ; die

aufrührerische Bevölkerung ist wieder zur Besinnung gekommen und gehorcht

jetzt de» Zivil - und Militärbehörden ; die Nationalgarde der Gegend ist aufge¬

löst morden , um wieder neu gebildet ;» werden . Es sollen übrigen - strenge Maaß -

regeln genommen werden , damit solche Auftritte nicht wieder statlfinden .

Türkei und Aegypten .
Alexandria , 25 . Sept . Professor Lcsstng ist mit einigen andern Männern

der Wissenschaft dieser Tage hier ongekommen und wird dem Vizekönig nebst

einem eigenhändigen Schreiben Sc . Mas . dcS Königs von Preußen drei schöne

Vasen überreichen ; Prof . Lessing will mehrere Jahre in Oberegypten und Nnbicn

dem Studium der dortigen Alterthümer sich widmen . — Eine Telcgraphenlinie
wird zunächst zum Gebrauch der Engländer , aber für Rechnung des Vizckönigs

von Suez nach Kairo errichtet werden ; bereits werden die nöthigcn Vorberei¬

tungen getroffen . Sie wird wesentlich zur größer « Beschleunigung der Kom -

muiiikation mit Indien beitragen und dem alexandriner Publikum manche Stunde

des bangen Wartens und der Ungewißheit ersparen . Mehemed Ali zeigt sich

in der ganzen Angelegenheit des Transits nach Indien höchst konsequent , und

es ist löblich von ihm , den Engländern jede mögliche Erleichterung zu verschaf¬

fen , während er zugleich allcnfallsigcn Hebelgriffen bei Zeiten zu begegne »

sucht .
( A . Z . )

China .

Im Kanton Register wird die ( schon gemeldete ) Einnahme von Tschapu

so erzählt : „ Dieser berühmte Stapelplatz dcS chinesischen Handels mit Japan

wurde , nach geringem Widerstande der Chinesen , von den Engländer » genom¬

men unter Anführung des Gencrallcuteuanks Sir H . Gugh und des Vizead¬

mirals Sir W . Parker , am 18 . Mai . Der Landungsplatz zeigte drei befestigte

Höhen , au deren hinterste die Vorstadt von Tschapu sich anlehnt . Hier und

vor der Stadt , dem Wasser gegenüber , waren Batterien aufgeworfen , die im

Ganzen ungefähr 45 Geschütze nach der Seescite richteten . Die Befestlgungs .
werke und die Höhe » dahinter waren mit Soldaten bedeckt. Die britischen
Schiffe CornwalliS , Blonde und Modeste legte » sich so nahe als möglich den
Batterie » gegenüber und eröffneten ihr Feuer , das nur sehr schwach erwidert
wurde . Auf der Ostseite in einer schönen sandigen Bucht stiegen die Truppen
ohne Unfall an ' s Land , erstürmten , den tapfer » Sir Hugh selbst ihrer Spitze ,
die Höhen und gelangten bald auf einen zur Stadt führende » Hochweg . Die
Chinesen flohen vor ihnen nach allen Richtungen . Bald daraus landete die
Marinebrigade an der Westseite , und vereinigte sich mit den Linientruppen »wi¬
schen den Höhen und der Vorstadt . Bis dahin hatten die Engländer r «i„ cn
Mann verloren ; aber 300 Tatarensoldaten , die keinen Ausweg vor sich sähe »
und keinen Pardon zu erhalten meinten , warfen sich in eine » Götzentempel der

Stadt und vertheidigten sich hier verzweifelt , bis das zerschossene Dach auf sie

herniedersturzte und die meiste » begrub ; nur 40 wurden gefangen genommen .

I » diesem Kampf erlitten die englischen Truppen den erwähnten Verlust . Große

Waffen - und Munitionsvorräthe wurden erbeutet .« — Auf Tschusan war jeder

englische Soldat verloren , der sich allein eine Strecke vom Lager wegwagte .
Ein Offizier , der einen Spazierritt machte , ward ergriffen und wahrscheinlich
erwürgt . Ganz gewiß traf dieses Schicksal einen Soldaten des 49sten Regi¬
ments . Die Chinesen gebrauchen allerlei Vcrführungsmittel , namentlich suchen
sie die Soldaten durch das Versprechen weiblicher Gesellschaft zu verlocken . Ein

Haufe Chinesen , eine » Mandarin an der Spitze , die jenen Soldaten wahrschein¬
lich gemordet , wurde gefangen cingebracht , aber , anstatt a » Ort und Stelle
ein abschreckendes Erempel zu statuiren , zur Untersuchung und Bestrafung nach

Hongkong cingeschifft . — Die „ Pekinger StaatSzeilung " fuhr fort , prahlerische
Lügenberichte über Siege zu gebs »/ welche die tapfer » Krieger des himmlischen
Reichs über die englischen Barbaren davon getragen .

Amerika .
Vereinigte Staaten . Rio de Janeiro , 30 . Juli . Die Regierung

hat einen Sieg über sich selbst errungen , und den nach Portugal verbannten

politischen Verbrechern einen jährlichen Gnadengehalt von 600 Milreis ange¬
wiesen . Diese Maaßregel ist verschieden beurtheilt worden , macht aber dem

gegenwärtigen Kabinet sehr viel Ehre . — Von Rio Grande ist die Nachricht

eingelausen , daß Jose Goi cales , Bruder deS Anführers der Rebellen , Berit »

Goncaleö , nebst mehreren andern Rädelsführern gefangen genommen wurde .
Die dortigen Unruhen sind gleichsam in sich selbst erstickt , und wir leben der

Hoffnung , daß entweder General CariaS oder Andrea die Ordnung wieder Her¬

stellen werde . Die Rebellen haben nun einen so beschränkten WirkangskreiS
und ihre Macht ist so herabgekommen , daß sie nichts mehr von Bedeutung zu

unternehmen vermöge » . Die materiellen Verbesserungen des Landes schreiten

deshalb auch ununterbrochen fort , und der gegenwärtige Präsident , v . Satur «

» ino , hat in der letzten Zeit manches Verdienst um die Provinz erworben . —

Im Jahre 1841 sind in Rio Grande 263 Schiffe ein - und 264 ausgelaufen ,

welche zusammen 77,031 Tonnen führten , gegen 443 Schiffe und 65,517 Ton¬

nen im Jahre 1840 . Unter den im Jahre 1841 eirigelaufenen Schiffe « be¬

fanden sich 36t einheimische und 90 fremde , nebst 15Kriegs - und 51 Dampf¬

schiffen . In der Nähe von Porto - Alegre und in der Richtung der Serra geral

ist nun auch ein Ste inkohlenbett entdeckt worden , das als eine abgesonderte La¬

gerung von den nördlichen Adern in Santa Katharina zu betrachten ist , und

wahrscheinlich ei » neues Becken bildet , daS mehr oder weniger die Provinz Rio

Grande de Sul durchstreicht . Im Innern des Landes wird besonders an der

Herstellung von Straße » und Brücken gearbeitet , und von den letzter » sind jetzt

fünf im Bau begriffe » . — Am 2 . Juli ist Hr . va » Lebe , welcher zur Unter ,

suchung der Provinz Santa Katharina Behufs der Einwanderung aus Belgien

hierhergekommcn war , über England » ach seinem Vaterlande abgcreist , wo er

nun seine Berichte erstatten wird . ( K . Z . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Oktober 13 . 14 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luslvruck reit , a » i 10 " R . 28 -0 .4 28 " 0 .7 28 "0 .7

Temperaiur nach Reaumur 7 .3 5 .8 S .4
Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .66 0,71 0 .55
Wind m . Sik . ( 4— Sturm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehntel » 1,0 0,7 0 .6
Nieoerschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —
O . 14 . t min . 5 .3
Temp . j

trüb . dbr . trüb . dbr . trüb .

Großherzogliches Hoftheatrr
Sonntag , de » 16 . Okt . : Zum ersten Male :

Fester Wille führt zuin Ziele , Lustspiel in

zwei Aufzüge » , frei nach dem Französischen von Herr -

man » . Hierauf : A d r i a n v a n O st a d c . Sing¬

spiel i » einem Aufzuge , von Weig l . _

Literarische Anzeige .
so 95 . 1j Die Hofbnchhandlunqen von I » .

in Karlsruhe und in Rastatt

nehmen Subskriptionen au aus :

Reliquien
von

großh . bad . Siaatsmiiiister ryd Abgeordnetem zur zweiten
Kammer der Lanbstände .

Biographie und Schriften .
Vaterländisches Denkmal , gesetzt von Wilderirh

Weick , Professor an der Universitär Freiburg .
Der Subskriptionspreis für das ganze Werk , 30

Druckbogen in groß Oktav , auf schönes weißes Papier
mit dein wohlgelungcncn Porträt 28inters , be¬

trägt 3 fl . '
Nach Erscheinen des Werkes tritt ein höherer Ladenpreis

ein . Wir bitten , die Bestellungen bald zu machen , da die
Namen der Herren Subskribenten dem Werke vorgedrnckr
werden sollen .

lv .83 .2j Karlsruhe . ( Mu¬
le u m .) Sonnabend , den 15 . Oktober
sinder in rem Saale der vcrehrlichen
Musen,nsgesellschaft dds bereis vor¬

läufig angekündigte Florenkonzerr der Tochter des augenkosen
Doge , statt , wozu die verehrllchxn Mitglieder der Gesell -
schafr ergebenst eingeladen werden . Der Anfang ist um

1 )

2)
3 )

4)

- 1
2)
3 )

4 )
5)

halb sieben Uhr . Der Gintritispreis für einzelne Personen
beträgt 30 kr. ; für Familien von 3 bis 4Personen 1 st . 20kr .

Subskriptionslisten sind in dem Lesezimmer des Museums
aufgelegt , und Biltete in der Braun ' scheu Hofbnchhandlung
und bei den HH . Holz mann n . Ereuzbauer zn haben .

Programm für das Konzert .
Erste Abtheilung .

Streichquartett von Mozart , ausgeführt durch die

Herren Waldhäuser , Seegiesser und die Herrn
Gebrüder Ritter .
Arie aus Norma , gesungen von Fräulein Schrickel .
Pot - Pourrl für die Flöte , von Go hl , vorge -

tragen von Emilie D ö g e.
TprvlerS Abschied , gesungen von Herrn Sontheim .

Zweite Abtheilung .
Streichquartett von Beethoven .
Arie au » Don Juan , gesungen von Fräulein Sch rickel .
Variation » brillantes für die Flore von K r ö ß n k r ,
ausgeführt von Emilie Döge .
Tyroler 'S Heimweh , gesungen von Herrn Sontheim .
Concertino für di« Flöte von Steinbrecher , ausgeführt
von der Konzertgeberin .

sv . S6 .3j Karlsruhe -
( Leihhauspsändtrver -
steigeriing . ) In dem Gast¬
haus zum König von Preußen
werden versteigert :

Mouiug , den 17 . Oktober d . I, , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 18 . Oktober d. I , Nachmittags 2 Uhr ,
Lew - , Tisch - und Bettweißzeug .

Mittwoch , den 19 - Oktober d. I, , Nachmittags 2 Uhr ,
goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne

Nepeiirweik , silberne Sß - und Kaffeelöffel ic . , gol¬
dene Ketten , Ohr - und Fingerringe , Boistccknadrln , c.

Donnerstag , den 20 . Oktober d . I ., Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Zinngcschirr , Bügeleisen rc.

Freitag , den 21 . Oktober d . I . , Nachmittags 2 Uhr,
Leinwand , Tuch , Kattun . Baumwollezeug und an¬
dere EUenwaarcn .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1812 .
Leihhausverwaltung .

Staatspapiere .
London , 10 . Okt . , 4 U . Nachm . Kvnsols 93 '/, . Span . Fonde ,

ktiv 20 '/ . , passiv 3 '/, , «ufgeschob . Schuld - . Porlugies .

svs . bprz . 37 . 3proz .2l -/ . . Belg . 104 . Holl . övrz .Anl . 100 '/, ,
'/ . prz . 52 ' / . . Dän . 82 '/ . . Ruff . Ile '/, . Neue holl . Anl . 97 '/ . .

>ii « r i « 12 OOnb - r ?.vroi , konwt . 8» öO - - - - - - -

102 . 25 . Sprszent . konsol . IIS . 50 . Bankaktie « 3280 . — .

Kanalaktien — . — . St . Germatneisenbahnaktien 842 . 50 .

, Versailler Sisenbahnaküen , rechtes Ufer : 280 . 50 , Unkel

! User , 97 . 50 . OrleanSer Eilenbahnaktren 586 . 25 Slraß -

i barg - bas . Eisenbahnakt . 208 . 75 . Big . 5proz Anleihe 103 ,

Frankfurt , 13 . Okr . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Metalliqnesobligatione » 5 — 110 ' /, .
4 — 101 '/ .

77 '/ .3 —
Bankaktien — 1985

st. 250Looie bei Rothschild .
st. 500 Loose do. —

110 '/ ,
142

Bethmann
'sche Obligat . 4 1007 .

do. 4 '/ .
47.

103 '/ .
Preußen . Preuß , StaatSschuidscheine — 103 '/

84 ' / .„ Prämienscheine —

Bayern . Obligationen . 37 .
37.

100 ' / .
Frankfurt . ObUgaNonen . — 1027 .

Taunusaktien ohne Dir . 384 '/ . 384 '/ . j
101 '/ ,Eisenbahnobligationen . 4

Baden . st, 50 Loose bei Goll und S . — 123
st. 50 Loose von 1840 . _ 49
Rentenschcine 37. — —

Darmstadt Obligationen 37. 97 '/ . —

st. 50 Loose 62 '/ .
st. 25 Loose 267 .

Nassau . Obligationen bei Roihlch . 37. 96 '/ . —

A. 25 Loose -47.
— 23 '/ .

Holland . Integrale bl '/. 51 '/ .
Spanien . Aktivschuiv m . 12 C . b 14 13 '/ .
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth . — 79 '/ .

' bo. zu st . 500 . i
Geldkurs .

63

Gold .
Neue Louisdor
Friedricksvor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukare » . -
20 Frankenstücke .
Enql . Guineen

st. kr. > Silber .
11 2 >Gold »I illarco .

9 35 Laubrhaler , ganze .
9 50 '/ , Preuß . Thaler . .
5 32 5 Frankenthaler .
9 21 Hochhaltig Silber .

Gering u . mittelhalt .11 45

s . kr.
373 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20
24 12

Frachtpreise .
Karlsruhe , 12 . Oktober . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 203 Mltr . Hafer » 6 st. — kr. ; 1 Mltr .
Linsen » 20 st. — kr. ; 5 Miir . Erbsen » 20 fl . — kr. Ein¬

gestellt wurden 3 Mltr . Erbsen .
In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 6 . bi - 12 . Okt .

Lkibr . eingeführt . 278,507 Pfund Mehl ,
davon verkauft . . . . . . 103,947 - -

aufgestellt bliebe » . . . . ^ 174,560 -

Druck und Verlag von E. Macklöt, Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anzeigenbeilage.
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